Tagebuch


Den Siebzehnte Dezember


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ich hätte feiren sollen, wie alle andere, die das Neujahrtausendwechsel geniessen werden, heigegen, werde ich mich um meine Zukinft kümmern, (das heißt, ich will das Gedränge vemeiden, so ich nicht menschliche Gesellschaft leisten muß!).  


Das Denken läuft sich aller besten, in der Duschkabine.  


Ich finde herhaus, wie es ist, wenn zwei Eerwachsener zusammenleben muß.  Ja, ich habe hieran, an diesem Satzt müssen einsetzen sollen, dann anderhalndlich, ich KANN wählen anderswohin gehen.  Huraaa!  


Daß ich nciht seit lange, meine Eintragungen,  (was mir als ein langer Zeitraum schient, ) eingebucht habe, schulde ich dieses Ding namens Rechner.  


Vorher hatte ich mich in Arbeit vertieft, aber nicht zu disem heutign Grade.  Warum?  Die Zwecke sind hier vor mir.  Ich freue mich daß ich erblicken kann, daß diese vor meiner Augen rechtzeiting erscheinen sind, woran, an dessem Freuen, ich mich bewundern kann.  Mir fällt diese Aufgabe als wichtig.  Die Sorge, die mir in dem Nichts des Hölle zuberietet wird, mag meinem Ansporn mich entfernen versuchen, jedoch, das Neidsein, was beide gutes und schlechtes vobringt, muß ich vor aller Eile und Notwendigkeit hier beseitigen, hier zerquetschen, ehedem es sich auf mich wie eine Säure ein Metall aufrißt, hermacht.  


Meinen Freunde werde ich an einem anderen Male sehen müssen.  Dise Tatsache daß ich weis daß ich ihn wieder sehen werde, wird mir die Stärke geben, bis zum aller baldsten Wiedesehenmöglihkeit, leihen.  Was ich über ihn berichten soll........


Ich hatte immer als ich jünger war, ihm seiner Intellegenz wegen verehrt, ihn als guter Freund bezeichnet, und nach allem, (was ist allem?)  halte ich eine zukünftliche Beziehung nicht nur für das zwangsläufiges, sondern auch, als richtges.  Dieser hat seine Frau gefunden, während ich  mich nur noch in meinen frühen Entwicklungsstadien war, hatte die akedemishcen Welt Jahren vor mir voraus umarmt.  Offen hat er mich  auch verehrt, respektiert, beneidigt, da ich eine mechanishce Gebabtheit, eine er noch nicht in sich eingesetzt hat, ausübte.  Ich wundere mich wie man mich in diesen vorigen Jahren zusah?  Kaum bin ich so alt, kaum ist mein Leben eine durchaus Vergeudung geworden, wie ich vorstossen plfege, wenn der Tag nich genau für mich angerichtet wurde, und meine Füßchen werden in der Nässe der Schlechte Laune getaucht.  Jaule ich nicht auf, sondern trockne ich diese, und ziehe mir meine andere Schuhe an, die ich ohnehin lieber tragen habe.  Der Ausgang- / Schlußpunkt dieses Absatzes steht,... ich ändere, werde verändert, auch, vor dem Erwachsensein, vor dem Älterwerden.  


Eine Stil, oder ein Gedankenvermögen.  Ich schwanke zwischen diesen zwei Erläutungen, deren Heraufkommen zechnet beide einen Anstoß gegen was ich für Sätze halte, sowohl als gegen die Leute, die Personen, die Personalitäten, die ein professionales Land in eine moderne Zukunfte leiten wollen.  Hmm, die Gegebeheit spricht so dem Geist an, .... es mag sein daß die Gebräche der sogenannten Alltagssprache eine Linderung des Stresses und Bespannung des Arbeits- / Familie- / Selsbtleben mit sich bringt, und zwar auf eine besere Weise als daß man ein Bar, wo er nciht sich anstrengen muß, zum Saufen findet, so punkt eins lautet.  


1.  Die Allltagssprache, von denen so angewendet, die eine Stresslinderung aus   


     diesem herziehen, soll ich in Ruhe lassen. 


2.  Ausländer, die nur diese Fernsehsprache gelernt haben, diese haben lernen


     sollen.  


Ah, der Fernseher.  Ohne in sein Rohr gucken hielt die menschliche Seele dem Auseinanderbringen fern.  Wie wenig man davon lernt, wie viel man den heraus lernen konnte!  Ich sehne nach Naturfilme , nach Monsiuer Coustou, nach Panorama, die mich erkennen, daß ich auf eine grosse Welt bin, die mich mehr anbietet, als auf mein Hinterteil tag in und aus hingesessen zu sein!!!  Wenn ich Hämaroiiden kriege, dann weiß ich mein Last wird auf den falshcen Knochen zu lange getragen!  


Meine Familie werde ich in dieser Jahrszeit vermissen.  Dank des Mitteilungsmittels, haben alle Menschen ihre Mutter und Vater an einem Tag grüssen können, ich auch.  


Zurück zum Fernseher.  Unterhaltung, ja, dieser Kistschen tut dieses Aufgabe ohne Rückfragen.  Ich habe sogar eine Lieblingsshau!  Wie bitte?  Zugestehen muß ich, daß ich lieber nciht zu dem Rohr für Belletristik gekerht habe, sonder Bücher lieber verdaut.  Hieran befinde ich am wohlsten!  


Auf die Regel und Vorschrifte dieses Landes muß ich achten, daher, muß ich so bald als meine Füße mich hintragen, mich ummelden.  Daß ich wurde aufgespürt, gefunden, binnen drei Monaten ist nicht so erstauntlich.  Verfliehe ich niemand, je eben wenn ich der Hälfte der Menschheit eine Summe schulde.  


Wo denn, werde ich arbeiten können, wo ich mich behaglich fühle?  Ich muß tunlichst mich an diese Aufgabe hermachen, wenn ich nicht .........................................................Blah, blah, blah!!!!!!!!!!


Diese Zeit läßt sich besser gestalten, in dem ich eine Fassung, die einen Wetr hat komposieren werde.  Also, das Text meines Serie.  


Wie lange arbeitet man auf solches Prokect?  Bis es fertig ist!  


Winterschlaf ist nicht erlaubt!  Und Schnee macht Spaß!    So verpasse nicht auf den Hügel gehen zu können!  


Journalisten arbeiten viel, die Männer die Berichte den Presseagenturen erstatten, dieses müssen ein Gefolge haben, um alles rechtzeitung und punktgenau vorbereitet zum Übertragen zu haben.  


Ich hoffe Frau Lentes an der Bank nicht auf mich böse ist, ich spielte mit ihr nur.  


Meine Handschrift ist nicht so schlecht!  


Tugend zum Leben.  Diese Idee gehört mir nein.  Also, ich weigere mich ein Harrchen die bezutzen.  Jedoch, hier hat man keine Geisteswissenschaftlicherserie, so warum nein? 





Ich weiß nciht was ich tun kann, bis ich vesuche!  





Daß ich das Programieren mich selbst bei gebracht habe, naturlich mit hilfe eines Netzwerk behilfliche Leute, die ihre Programme zur Schau gestellt haben, so man davon lernen kann, wird mich in aller Hoffnung in eine wunderbare Arbeitsstelle verhelfen.  





Wenn ich mich als Chef eines Abtielt zum Entwickeln, dann kann es so geschehen.  Ich würde gerne mit anderen Programmierer reden, und besondere von Ihnen lernen.  Was habe ich als Gegenstücke beigeben?  Gutes Gestaltungsvermögen, also Organisationstalente, eine frohliche Stimme, und eine hervorrangende Einbildungskraft.  Alle deren, mit meinem Willen, sollen mich gut vorbereiten, auf den Kampf des Zumveröffentlichen!  





Mittagessen!!!


  











    



































 


